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Die Zeitung erſcheint 
täglich 
Nachmittags 2 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und erſten Feſttage. 
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Alle 
reſp. Poſtaͤmter nehmen 
Beſtellung darauf an. 
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1 Thlr. Preuß. Cour. 
in allen Provinzen 
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Expedition: 
Krautmarkt AS 1033. 


Im Verlage von Herm. Gottfr. Effenbart's Erben. Verantwortlicher Redakteur: A. H. G. Effenbart, 


Huldigung der freien Preſſe. 


(Mel. Freude, ſchöner Götterfunke rc.) 


Aus der Berge dunklen Tiefen 

Steigt empor das helle Erz. 

Und Gedanken, die da ſchliefen, 

Tiefverſenkt in's ſtille Herz, 

Weckt des Geiſtes Feuerfunke, 

Trägt ſie jubelnd an das Licht, 

Und berauſcht vom Siegestrunke, 

Glüht das Herz für Gott und Pllicht. 
Was fish ſonnt am Himmelsſtrahle, 
Was da jubelt an dem Licht, ; 
Jauchz' dem Geiſt, der ſiegreich bricht 
Durch die Nacht im Erdenthale. 


Flüchtiger als Wind und Welle, 
Als der Nebel luft'ge Schaar, 
Rauſcht dahin aus kiefer Quelle, 
Was im Wort der Geiſt gebar. 
Preis dem Manne, deſſen Namen 
Undankbar die Welt verſchweigt, 
Der zuerſt des Geiſtes-Saamen 
In der Schrift dem Blick gezeigt. 

O das war von allen Helden 
Doch der größte Heldengeiſt! 
Brüder, danket ihm und preiſ't, 
Ob auch Lieder ihn nicht melden. 


Nun iſt nicht mehr ſtarr verſchloſſen, 
Nicht verhüllt in düſtre Nacht, 
Was im Herzen ſich ergoſſen, 
Was die Vorzeit groß gedacht. 
Wie der Schöpfung weite Kreiſe 
Thut ſich auf die Menſchenbruſt, 
Wie ein Buch; der Thor, der Weiſe 
Wird ſich freudig deß bewußt. 
Nicht zum Schweigen und Verhüllen 
Schuf den Geiſt der Himmelshort; 
Hffenbaren ſoll das Wort, 
Was die Seele webt im Stillen. 


Aber dem Geſchlecht der Eulen 
War die Sonne ſtets zu klar, 
Wüthend packten fie die Zeilen, 
Zeugten ſie, was recht und wahr. 
Daß der Geiſt nicht Feuer ſprühte, 
Meuchelten ſie feig den Leib, 

Nicht der Mund von Wahrheit glühte, 

Bot ein Kerker Zeitvertreib. : 
Wehe ihnen, wehe, wehe! 
Die den Geiſt in's Joch gebeugt, 
Die das freie Wort geſchweigt, 
Blendeten des Geiſtes Sehe! 
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Doch Du kannſt der Sonne Strahlen 
Tödten nicht in Wolkennacht, 
Selbſt die mächt'gen Sterne malen 
Unvergänglich ihre Pracht. 

Von dem Himmel auf die Erde 
Fiel der Wahrheit heller Stern, 
Und der Menſchheit freie Heerde 
Drängte ſich zu ihrem Kern. 

Ja, da ließ die Sklavengängel, 


Hörte, glaubte, nahm es an, 


Und vorauf ging ein Johannes, 
Ging ein Herold ſtill und groß, 175 
Mit dem Ernſt des Deutſchen Mannes 
Blickend in der Tiefe Schooß; 

Und er ſchuf das große Wunder, 
Sammelte des Geiſtes Frucht 
In das Erz, der wie ein Zunder 
Faßt die Welt in Siegesflucht. 

Und die Wahrheit kam zum Siege 
Und die Freiheit an das Licht, 
Völkerrecht und Glaubenspflicht 
Schaarten ſich zum Freiheitskriege. 


Doch die Wahrheit brennt wie Neſſeln, 
Sticht in's Herz wie Spieß und Dorn; 
Ihr erfand die Freiheit Feſſeln, 

Tod ſchwor ihr der Fürſten Zorn. 
Und auf blut'gem Marterblocke 
Lag der Geiſt in der Tortur, 
Und die Furcht im engen Rocke, 
Schwang die Geißel der Cenfur, 
Ach, ſo manche edle Pflanze 
Ward erſtickt im Lebenskeim, 
Mancher Feuergeiſt daheim 
Siechte hinter Schloß und Schanze. 


Heil dem Fürſten, der geſprochen 
Laut ein ächtes Königswort, 
Der die Feſſeln hat zerbrochen, 
D'rin des Geiſtes Mark verdorrt! 
Friedrich Wilhelm, theurer Name 
Guter Klang im Deutſchen Land, 


Durch Dich keimt der Freiheit Same, 


Durch Dich fiel des Geiſtes Band. 
Frei das Wort, frei der Gedanke, 
Alle Dinge werden neu, 

Doch es bleibt die alte Treu', 
Und die Tugend nimmer wanke! 


Sonnabend, den 10. Juni 


Ward das Kind ein münd'ger Mann, 
Was ihm kund that Gottes Engel. 


1848. 


Deutſches Volk, Du Volk der Herzen, 
Bau’ von Herzen Deinen Throu, 
Bringe alle Hoffnungsſchmerzen 
Deinem größten deutſchen Sohn! 
Hohenzollern, Hohenſtaufen, 


[Schwabens höchſte Heldenzier! 


Hohenzollern mußt du taufen, 

Salben unterm Reichspanier. 
Ja, dem größten deutſchen Sohne, 
Hohenzollern, Heldenblut, 
Immerdar voll Geiſt und Muth, 
Sei die deutſche Kaiſerkrone! 


Wer in allen deutſchen Landen 
Sprach ein ſolches Katferwort? 
Wer hat deine Zeit verſtanden, 
Wer dein Volk, wie Preußens Hort? 
Vaterland, wo iſt die Einheit, 
Wenn Gerechtigkeit gebricht, 


Wenn nicht Wahrheit, Herzensreinheit 


Deinem Friedrich Kränze flicht 
Nicht die Krone ziert den Kaiſer, 
Kaiſerwürde giebt Gewicht; ; 
Nimm, o König, nimm fie nicht, 


Wenn der Neid ſich ſchreiet pelfer. 


Was ein Königswort verliehen, 

Was der Genius erfand, 

Was der Welt zum Heil gediehen, 

Was zum Heil dem Vaterland; 

Brüder, laßt mit reinen Händen 

Hüten uns den theuren Hort, 4 

Daß die Kunſt wir nimmer ſchänden 

Durch der Bosheit freches Wort. 
Wahrheit, Gottesfurcht und Freiheit 
Glänze immer ſchwarz auf weiß; 
Ja der Preſſe höchſter Preis 
Bleibe dieſe heil'ge Dreiheit! 


Allen, die mit heil'gen Schwüren 

Solchem Bund geloben Treu', 

So das Schwert des Geiſtes führen, 

Redlich, edel, ohne Scheu; 

Allen, die mit regen Händen 

Dienen Vaterland und Herd, 

Soll die Preſſe Lob verſpenden, 

Laut verkünden ihren Werth. y 
Ehre dem, der ohne Fehle 
Wirket treu in Wort und Schrift! 
Schmach den Buben, die das Gift 
Träufeln in der Unſchuld Seele! 

Bud 9. 


Deutſchland. 

Berlin. In der Sitzung der Verſammlung vom 8. Juni ertheilt der Prä⸗ 
ſident dem Deputirten für Wirſitz das Wort zu er Veen papi 
Der Prinz von e Durch die auf mich gefallene Wahl bin ich 
berechtigt, in ihrer Mitte zu erſcheinen. Schon geſtern wäre ich hierher 
gekommen, aber es war dies ein Tag unauslöſchlicher Trauer und ich habe 
ihn im Kreiſe meiner Familie zugebracht. Heute bin ich hierher geeilt, 
und ich ſpreche zunächſt öffentlich meinen Dank aus für das Vertrauen, 
das mich hierher gerufen. Ich heiße Sie herzlich willkommen aus allen 
Klaſſen und aus allen Provinzen. Alles wartet auf uns, die wir das 
Werk zu vereinbaren haben, welches das hieß en Verhältniß des König⸗ 
thums zum Volke fe Hi wird. Es iſt dieß ein hoher, heiliger Beruf. 
- ie conſtitutionelle Monarchie iſt die vom Könige vorgezeichnete Regie⸗ 
alle dern. Dieſer werde ich von nun an alle meine Kräfte widmen, 
he bisher ſtets dem Wohle des Vaterlandes geweiht geweſen. So 
bicfetbe oe in Ihrer Mitte. Möge das Ziel glücklich erreicht, möge 

eflugen efinnung von Allen getheilt werden, dann wird unſer Werk 
M itte bet Soe in dieſer Beziehung mein Erſcheinen ein günſtiges ſein. 
regelmäßig E un Geſchäfte werden mir nicht geſtatten, Ihren Sitzungen 
Vertpetere ee und ich bitte daher um Einberufung meines Stell: 
bad Datos Saad der ee alter Wahlſpruch: Mit Gott für König 

Jc Ht Sam von Preußen verließ hierauf wieder den Saal. 

Mota „ Sobald man davon ausgeht, daß d iti 
bee! usgeht, daß der neueſte politiſche 
Zeitgeiſt in Preußen kein Verbrechen beging, wenn er keinen Taten 


unſeres monarchiſchen Thronprinzips begehrte, ſondern ſich zum Heil des 
Vaterlandes begnügte mit der reichſten fonftitutionellen Garhirung deſſel⸗ 
ben, ſo iſt die bloße Frage: ob der Prinz von Preußen zurückkehren dürfe 
oder nicht, wenn ſie eine ernſte Verneinung im Hinterhalt hat, eine In⸗ 
konſequenz, welche durch ihre Ungerechtigkeit an das Verbrechen ſtreift — 
und welcher wir früher oder ſpäter Alle zum Opfer fallen können. Das 
iſt die Frage ſelbſt dann noch, wenn erwieſen wäre, daß der Prinz, um 
den Thron in ſeinem Abſolutismus zu erhalten, mit Gewalt verſucht hätte, 
die neuen Schöpfungen unſeres beſſeren politiſchen Daſeins in ihrer Ent⸗ 
ſtehung zu vernichten. Die Polen, nicht Blut von unferm Blut, nicht Geiſt 
von unſerm Geiſt, machen — um wieder abſolut zu werden — gewaltſame 
Verſuche, das zu ſtürzen, woran die bisherige Ordnung und Sicherheit 
hing, — und dieſe erklärten Hochverräther giebt man frei zurück in ihre 
Heimath? Wie, haben ſich dagegen öffentlich die aufgelehnt, welche die 
Gerechten im Volke ſind? O nein! Man bewunderte bei der Polen freien 
Rückkehr in die Heimath die rieſenhafte Selbſtverleugnung unſeres großen 
Königs und erwärmte ſich an der Sympathie unſeres Volkes, mit welcher 
es die freien Polen begrüßte. Und nun wollte man anders fühlen für den 
Prinzen? Dann wäre die frühere Sympathie für die Polen eine gemeine 
Heuchelei geweſen. Das aber war ſie nicht. Und hat der Prinz gegen 
das Bürgerthum gehandelt, wie die Polen gegen unſern Thron? Davon 
weiß kein Menſch auf Erden etwas. Vor Verleumdungen kann ſich auch 
der Sündenloſe nicht ſchützen; das haben wir jetzt wieder . als man 
wahnſinnig frech Chriſtus „einen großen Volksaufwiegler“ ſchimpfte. Darum 
iſt die Frage wegen Jurückberufung des Prinzen nicht ernſt gemeint, und 


„ 


vernichtet werden. Zwiſchen dem Kaiſer und den Oeſter⸗ 
se sation 8658 eh kein anderes Organ, als die Parlamente. 
Nie werde den Frankfurter Beſchlüſſen von den Slawen eine 
für fie bindende Kraft zuerkannt werben, Endlich wird fünftens 
der Vorſchlag gemacht, die als allgemein proclamirten Beſchlüſſe dieſes 
Slawen⸗Congreſſes durch eine Deputation zur Kenntniß Sr. Maj. zu 
bringen. | = (Koln. Z.) 


Stettin. „Ein Berliner“ ereifert ſich in der zweiten Beilage zu 
Nr. ES Der Voſſeſchen Zeitung über „die Menge der Ergebenheitsadreſſen, 
welche die Provinzen dem Staatsminiſterium eingeſandt und in den Zei⸗ 
fungen bekannt gemacht haben;“ er kann es nicht begreifen, warum nun 
nicht auch ſogleich „unabſehbare Wagenreihen voll klingender Opfer nach 
folgen, da man ja doch in jenen Adreſſen „Gut und Blut opfern zu wollen 
verſprochen habe. In der jetzt beliebten, „geſinnungstüchtigen“ Weiſe 
{hilt er auf die Pommern, die Perleberger, die Lebufer, Teltower, Alt⸗ 
märker, u. f. w., die ihn mit ihren „ſchönen, loyalen Worten“ geärgert 
und ihm nicht einmal die Freude dafür gemacht haben, in aller Eile 25 big 
50 Millionen Thaler „zu des Vaterlandes oder des Thrones Füßen“ nie, 
derzulegen. Ja, mit gewaltigem Pathos und dem, ſeit den „glorreichen 
Märztagen in der Reſidenz freilich Mode gewordenen, keinesweges aber 
wohlriechenden Eigenlob brüftet er fic) damit, daß vor wenigen Wochen, 
als die Berliner Magiſtratskaſſe die Kaufmannſchaft um eine pekuniäre 
Hülfe anſprach, in einem Nu einige Hunderttauſend Thaler aufgebracht 
aten, wozu — wie es in der Erzählung wörtlich heißt — „ein Jude. 
hört es, ihr lieben Chriſten insgemein! „.. ein Jude Zehntauſend Thaler 
allein Hergegeben hat, obgleich er noch lange nicht der Reichſte iſt!“ und 
begeiſtert ruft er aus; „Sehet, fo handelt man in Berlin, aber man 
wagt nicht!“ - ; 
u aan fic) hier verſchiedene Fragen auf, z. Bi: ob jener Jude 
oder feine noch reichere Genoſſenſchaft zur freiwilligen Staatsanleihe, 
worauf es doch eben ankommt, denn auch Zehntauſende hergab? oder: ob 
dieſer Eine Jude, fo wie Berlin fic) heut zu Tage für den ganzen Preu⸗ 
ßiſchen Staat auszugeben beliebt, auch etwa ganz Berlin repräſentiren 
fol? oder: ob „Ein Berliner“ uns auf die Frage: Sind Sie muſikaliſch? 
nicht auch die naive Antwort giebt: Nein, das eben nicht, aber mein 
Bruder ſpielt die Flöte u. ſ. w. Indeſſen wollen wir auf alle dieſe Fra⸗ 
gen nicht weiter eingehen, ſondern doch erſt hören, was „Ein Berliner“ 
weiter ſchwatzt. Er kann es 1 den Pommern nicht verzeihen, daß 
ſie über die Herren Literaten nicht mit ihm einverſtanden ſind, und, nach⸗ 
dem er den 16 Millionen Preußen im Allgemeinen zugerufen: Schamt euch 
in eurer Seele, daß ihr dem Vaterlande nicht zum Opfer bringt, als 
Worte, Worte und leere, nichtsſagende Tiraden“, ruft er den Pommern 
zu: Ihr namentlich, ihr Pommern, ſchmähet auf unſere hungrigen, mini⸗ 
fterfüchtigen Literaten in fadenſcheinigen Röcken und ſchiefgetretenen Ab⸗ 
ſatzen — wohl, dieſe Leute wiſſen wenigſtens, was fie wollen, fie haben 
eine Idee, ein Prinzip, für das fie kämpfen u. ſ. w.“ — Dieſe Tirade 
aber möchten wir doch ein wenig näher beleuchten. Allerdings wiffen dieſe 
Leute ſelbſt — wenigſtens zum Theil — ſehr gut, was fie wollen, in⸗ 
deſſen ſcheint „Ein Berliner“ es nicht zu wiſſen, ſonſt würde er „als Vater⸗ 
landsfreund“ ihnen nicht das Wort reden können. Gerade jetzt ſprechen 
es tauſende von Flugſchriften, womit fie, aus „überſchwenglicher Volks⸗ 
eundſchaft“ die Menge „aufzuklären“ ſuchen, von Tage zu Tage deut⸗ 
icher aus, was ſie wollen, und wenn ſich „Ein Berliner“ damit entſchul⸗ 
digen möchte, daß man doch unmöglich all dieſen Quark leſen könne, fo 
ſind wir zwar nicht ſo unbarmherzig, dies von irgend einem Menſchen zu 
verlangen, müſſen aber, wenn er einmal ſagen will, „dieſe Leute wiffen, 
was ſie wollen“, dennoch von ihm vorausſetzen, daß er doch wenigſtens 
Einiges von ihnen geleſen habe, und in dieſem Falle ſcheint uns ſein Lieb⸗ 
augeln mit den Literaten keine wahre Vaterlandsfreundſchaft zu verrgthen. 
Nur um aus eigener Ueberzeugung ſprechen zu können, haben auch wir 
einige dieſer unerquicklichen und wahrlich Efel erregenden Flugſchriften 
durchlaufen, und uns an Stelle der Drucker und Verleger in der That ge- 
ſchämt, daß man aus leidiger Spekulation Berlin, die Haupt⸗ und Net 
denzſtadt eines der gebildetſten Völker auf Erden, ſo tief herabzuwürdigen 
befliſſen iſt! Einige Probeſtücke aus den erſten beſten (oder ſchlechteſten) 
dieſer Blätter werden genügen, um zu beweiſen, was dieſe „hungrigen und 
miniſterſüchtigen“ Literaten wollen, welche Idee ſie haben und für welches 
eee eta ieee Yoga, ay 0 a 
Aus dem in der Vereing- Buchorucerei, Neue Kirchgaſſe No, 2, ers 
(tener EN 23. Mai: 5 Rare Nr e Mes 
„Die Schlange Monarchie ift immer die alte nur nimmt fie: in Zeiten, 
fie für ihr Leben fürchtet, a freundlicheres Kleid“ anz mit Ki ed a doo 
fie das Hirn der Schwächlinge und Thoren und mit ihrem Geifer verpeſtet und 
lähmt ſie Herz und Hand der Bravfien und Edelſten des Volks. — Geheim 
ſchleicht die Schlange Monarchie am Vodenz neues Gift ſammelnd lauert ſie nur 


Seht, ſo weit iſt es in den 8 Wochen ſeit den Märztagen wieder eko — ee 7 0 8 ae ie ee 
Die Volksbewaffnung hat man herabgewürdigt zur Bewaffnung Von 1 getn, 
die ſich jetzt dazu brauchen laſſen, Polizei und Gensd armen zu ſpielen und, 


merkt ihr denn gar nicht, was man aus euch machen will 55 
man euch zu denſelben Zwecken Benn N e an Se Abe ee ee 


— Aus der „Locomotive“ von Held, Nr. 43 v. 25. Ma: 
„Das liberale Miniſterium hat bewieſen, daß der Liberalismus nichts iſt, als 
die mürriſche Reaktion unter lächelnder Maske und daß er zugleich unfähig iſt, 
das Hauptübel der Zeit zu heilen. Daraus folgt nach weltgeſchichtlichen Grund⸗ 


Dt — Bi HP iia ia doch noch an die Spitze 
retenden — ie. Literaten zu opfern, tft allerdings den Pommern ihr 
Stlbergeräth noch zu lieb, da es den Seiten ein uf Schwefel ante 


Sum Schluß merke „Ein Berliner“ ſich noch, daß auch nicht alle jeng 
1 a Pr I d y 


ſtituirenden Versammlung seit 
dem vielleicht die Monarchie 


und durch Elend und Krankheit aufgezehrt werden mag, wenn ſie ſelbſt nur 1 ir, die wir die Monarchie wollen, dürfen nicht 
Seittiften, ihre Gehalte beziehen und auf ſammetnen Polſtern und ae e B ſondern haben die heilige Pflicht, die mit uns 
in hängen ihre küſte befriedigen können. In der Monarthie iſt ein Miniſter ſtets urch unſern Zuruf zu ermuntern. Mit Zorn und 


zin Knecht des Fürſten, während er doch ein Diener Jolks fein Ut 
ñ des Fürſten, „Doch ein Diener des Volks fein follte. Und 
Fürst ao Ritutionelfen Monarchie ift er nur der Vorhang, hinter welchem der 


bleiben! Nicht umfouft fall Blut die Stra N 5 h 

Opfer ſich dem zur ale ſoll Blut die Straßen gefärbt, nicht umſonſt fo viele | V Rei 4 3 4 
Se eb Aske iGewethe saben. Die Fürsten und 1175 Mer end n } 1 1 Fh dee und die Stra b 
Giron’ Fettes denn ſie morden Polen zum zweitenmale; ſie haben die eft 


te wollen uns einen Krieg mit dem edlen Franzößſchen $ $ 0 i feld 0 a a d RR MAL i 95 
hohen Staatsämter, das Beto und. 
ere ſogar die Knechte einer todtgebornen 


fir ue und das Preisgeben dieſer Rechte wäre das größte Unglück 
ür unſer Land, und daher müffen wir dagegen proteftiren, fo lange ein 
Lebensodem in uns iſt. Mag man in andern Dingen nachgeben; mag der 
Wahleenſus für die erſte Kammer ermäßigt werden, mag ſelbſt die Erb- 
lichkeit des einen Viertels wegfallen (die freilich die ſicherſte Bürgſchaft 
für Unabhängigkeit gewährt, mindeſtens eben ſo gute Repräſentanten giebt, 
als die Urwahlen, und in einer erblichen Monarchie keinen Anſtoß erregen 
ſollte). Die Grundpfeiler der Monarchie dürfen nicht angetaſtet werden, 
wenn Preußens Herrlichkeit nicht unter den Trümmern derſelben ihr Grab 
finden ſoll. ine D—4. 


TEN epa a Ed le O mel ... at Fa 
Von dem Gedanken geleitet, daß die Verwirklichung der 
deutſchen Flotte zu den ungetrübt ſchönſten Aufgaben der Ge⸗ 
genwart gehört, daß die Begeiſterung dafür gewiß alle Lebens⸗ 
freiſe durchdringt und daß eine allgemeinere Betheiligung auch 
den zu erſtrebenden Erfolgen eine um ſo edlere Weihe zu geben 
geeignet, ſind in unſerer Stadt eine Anzahl Männer zuſammen 
getreten, um durch einen Umgang von Haus zu Haus den 
patriotiſchen Zweck zu befürworten und die Gaben, die unſre 
Mitbürger dem Unternehmen zu widmen geneigt, erkenntlichſt 
entgegen zu nehmen. — : 
Die Herren, die ſich freundlich erboten, den Umgang zu 
halten, ſind: N 
Kaufmann Baevenroth. Bezirksvorſteher Bahr. Pro- 
feſſor Bonitz. Bezirksvorſteher Borchers. Lehrer L. 
Borns. Referend. Bredow. Dr. Brunnemann. 
Kaufm. Buchholz. Schmiedemſtr. Dreyer. Bezirks⸗ 
vorſt. Ewald. Seilermſtr. F. E. Frank. Bezirksvorſt. 
Glanz. Kaufm. E. Griebel. Kaufm. Hollefreund. 
Bezirksvorſt. Holz. Kaufm. Kuſchke. Lithograph Li⸗ 
lienthal. Bezirksvorſt. Ludewig. Referend. Mehls. 
Privat⸗Docent Mantei. Dr. Meyſel. Bezirksvorſt. 
Meske. Kaufm. E. Metzler. Dr. Meyer. Kaufm. 
L. Moſes. Bezirksvorſt. Moſt. Bezirksvorſt. Mietzner. 
Kaufm. Nabock. Maurermſtr. Naumann. Friſeur D. 


Nehmer. Zimmermſtr. Neiſch. Schloſſermſtr. Pauli. 
Referend. Pfeil. Kaufm. H. Ribbed. Kaufm. R. 
Ribbed. Bezirksvorſt. Richter. Kaufm. Runge. 


Kaufm. S. Runge. Bezirksvorſt. A. Schmidt. 
nom Sponholz. Kaufm. T. H. Schröder. 
Schubert. Kaufm. A. Schulz. Dr. Schulz. Kaufm. 
Ferd. Schulz. Kaufm. Taetz. Supercargo Troſchel. 
Juſtiz⸗Commiſſarius Trieſt. Kaufm. Wendiſch. Dr. 
Wißmann. Bezirksvorſt. Wockerſin. Kaufm. Wuttig. 
Apotheker Zitelmann. Inſtrumentenmacher Weiher. 

Kaufm. Reichenbecher. Kaufm. Winde. 

Sie werden ſich zur Erleichterung ihrer Aufgabe nach 

Bezirken vertheilen und mit einer ſchriftlich von uns vollzo⸗ 

genen Legitimation verſehen fein. 

Jedes dargebrachte Scherflein wird die gute Sache för⸗ 

dern helfen; — dem Altar des Vaterlandes ſind ja alle Ga⸗ 

ben gewidmet. Stettin, den Iten Juni 1848. 

7 Das Comité für den Bau von Kriegsfahrzeugen 
der deutſchen Flotte. 


Erwiderung. 


Ein Beiblatt der Stettiner Zeitung mit der Ueberſchrift: „Kirchliches“, ent⸗ 
hält am Schluſſe einen, mit der Unterſchrift: „Ein lutheriſcher Wächter“, ver⸗ 
ſehenen Angriff auf den Superintendenten Otto zu Naugard, in welchem dieſer, 
mit Rückſicht auf ſeine Ankündigung eines Monatsblattes für die evangeliſch⸗ 
lutheriſche Kirche Pommerns, zur Beantwortung mehrerer darin aufgeſtellten Fra⸗ 
gen herausgefordert wird. Der Superintendent Otto war zur Beantwortung 
entſchloſſen. Weil aber dieſer Angriff in einem ſo verletzenden Tone abgefaßt 
und fo ſehr auf perſönliche Verdächtigung gerichtet iſt, daß eine rein ſachliche Er⸗ 
örterung durch den Angegriffenen ſelbſt uns unmöglich ſcheint, ſo hat derſelbe auf 
Bitten der Unterzeichneten ſeine Antwort zurückgelegt. Auf fernere namenloſe 
Angriffe dieſer Art in einer kirchlichen Angelegenheit, die von den zuſtändigen 
Organen verhandelt wird und deren Veröffentlichung in den weiteſten Kreiſen 
auf dem Wege der Preſſe begonnen hat, wird weder der Superintendent Otto, 
noch, wie wir hoffen, irgend einer unſererſeits fic einlaſſen. Wir verweiſen des⸗ 
alb auf die erwähnte Mongtsſchrift, in welcher wir, nicht in des Frageſtellers 
on, den wir eben fo ſehr bedauern, wie entſchieden mißbilligen, ſondern in der 
Sache würdiger Weiſe von unſern Beſtrebungen Rechenſchaft zu geben gedenken. 
Daber, den é6ten Juni 1848. 4 ; 

EN E. Wetzel, P. a zu Döringshagen. ; 
G. M. Meinhold, Superintendent und Paſtor zu Daber, 

Lenz, Superintendent und Paſtor zu Wangerin. 


0 ̃ d dr seems; 


Zu einer gemeinsamen Berathung über Angelegenheiten der höhern Bürger⸗ 


Oeko⸗ 
Kaufm. 


und Realſchulen werden Direktoren und Deputationen der Lehrer⸗Collegien und 


alle, welche ſich für die Entwickelung dieſer Anſtalten interelfiren, nach Stettin 
eingeladen. Gegenſtände der Berathüng werden fein; 1) Stellung dieſer Schu⸗ 
Yen, a, zum Bürgerſtande, b. zum Beamtenftande, e. zu anderen Lehranſtalten; 
2) Beaufſichtigung der Schulen; 3) die Entlaſſungsprüfungen; 4) die Fonds für 
die Schulen; 5) die Vorbkldung der Lehrer. Am 13ten, um 3 Uhr, ) 
Vorverſammlung ſtatt, die Hauptverſammlungen am 14ten und löten, Vormit⸗ 
tags um 9 Ühr, im Saale der Friedrich⸗Wilhelms Schule. Anmeldung zur 
Theilnahme geſchieht beim Lehrer Lange, Fiſchmarkt on peas f 

alt] 2 ) Eh ; yea boe rt. 


Setreide⸗ Bericht. 
y Stettin, 9. Juni. in 

Weizen, bei wenig Frage zu 43 — 47 Thlr. zu haben. : 

82 ag 870 bg 2 hoe 15 5 24 Sr pr. eet bezahlt. 

Safer m u Sin. nd ui DNS Tan 

rbſen, große zu 30 — 31 Thlr., kleine 28 — 29 Thlt. 5 

RNuſſiſches Mehl zu % Thlr. pl. Ctr. zu haben. na 

Ruͤboͤl, wieder etwas fefter, zu 9½ Thlr. in loco und 10¼% — 10½ Thlr. 


sr 168 y sá 
eindl 8% Thlr. gefordert, 89, Thlr. bezahlt. 

Spiritus, 22½ — 22 % gef. 22 % i i 
21 Y pr. Juli en August rata Bet ea PER ASA, 204, PIS 
Zink, a 3% Thlr. zu haben. 

Heutiger Laſtadie⸗Landmarkt. Preiſe: 

Weizen 

40—43 Thlr. 


pr. 
oggen Gerſte Hafer Erbſen 
22-23 Thlr. 18-20 Thlr. 13-15 Thlr. 927 0 Thlr 


Woll⸗ Bericht. 
ajas. . Breslau, 8. Juni. 
Die waͤhrend der ganzen Marktzeit ſehnlichſt erwarteten kleinen Fabrikanten 


ſind leider noch immer nicht angekommen. eute trat auch die Seehandlun 
ſtark auf, ſo wie ein bedeutender Engl. meee i dk ‘ 


Berliner Börse vom 9. Juni. 


findet die 


Inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal-Papiere und 


Geld- Course. 
Zt), Brief. | Geld. | Gem. Z f Brief. | Geld. | Gem, 
St. Schuld-Sch. 3 70 69% Kur-u.Nm.Pfdbr. 34 88 7 88 
Seeh. Prim. eh 71. — 33%) Schles. do. 31 — ra 
K. u. Nm. Scaldy, 33 2 do. Lt. B. gar do. 33 76% 75% 
Berl. Stadt-Obl, 133] — + Pr: Bk-Anth-Sch |—| 73 — 
Westpr Pfandbr 83] 74½ 74 4 62 
Grosh. Poseu do. 4 867% — 13 
do dos 176% Friedriehsd'or.— 13/8 13%. 

Ostpr. Pfandbr. 30 — And. Gldm. a5 th. — 13½2 127/12 
Pomm. +; do. 34 88% 4 Discon too. — 51 


Ausländische Fonds. 


Russ.Hamb, Cert a IEA Poln. neue Pfabr.l4 | 85/ — 
dobeiHope3 4.8% — re do. Part. 500 Fl. (4 615%; — [61% 
do. do. N Anl.!4 E e do. do. 300 Fl.] — 821 2 83 
do Stiegl. 2. 4. A 4 74 — Hamb. Feuer-Cas 3!“ — — 
do. do 5. A. — Sp do. Staats-Pr.Anl}—| .— 5 
do. v.Rthsch. Lat.5 9444, — Holl. 21/ 0/0 Int. 2580 — — 
do.Poln.SchatzV.]4 | 59¼ — Kurh. Pr. O. 40 th.“ — = 
do, do. Oert.L:A:|9 | 70% — Sardin. do. 36Fr.J—| — — 
dsgl. L. B. 200 Fl.— 11 10% 10% N. Bad. do. 35 Fl.“ — — 
Pol. Pfdbr. a. a. C. 44 85¼% — : 
® 1 . 
Fisenbahn-Actien.. 
E ; 
Siamm-Actien, 8 Tages- Cours | Priorit, Actien A Tages-Cours 
3 8 
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Ludw.-Bexbach 24 Fl. 
Pesther 26 Fl. 
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Kiel-Altona. » » + 


Amsterdam-Rotterdam| 4 


Mecklendurger 


ed 


und Thermometerſtand 


C. F. Schultz & Comp. 


Berl. Anh. Lit. A. B. 41731793 bz. Borlin- Anhalt. | 4/75 bz. u. G. 
do. Hamburg 423156 8. do. Hamburg.. . [41/84 G. 

do. Stettin-Stargard | 4|—|82 B. do, Potsd.-Magd.. | 4) — 

do. Potsd,-Magdebg.| 4| 4/43 G. do, do. | 5/71 B. 
Magd.-Halberstadt .) 47 — Magdb.-Leipziger. , | 4) — 

do, Leipziger 4415 — Halle-Thüringer . 4733 bz. 
Halle- Thüringer 448 bz. u. B.; Oöln-Minden . . 4478 €. 
Oöln-Minden . 3 66 ba. Rhein. v. Staat gar. . 324 — 

do, Aachen . 4461 Gy do. 1 Priorität. | 4] — 
Bonn-CElln | 4=| — do. Stamm-Prior. | 4/53} G. 
Dússeld.-Elberfelu . | 4=] — Dússeld.-Elberfeld. + | 44 — \ 
Steele- Vohwinkel | 4] — Niederschl;-Märkisch.| 4175 B. . 
Niederschl. Märkisch 35 633 bz. do. do. 5185 bz. 

do. Zweighahn . | 4 24 B. do. III. Serie 5791 B. 
Oberachles. Litr. A. 373 bz. u. B. do Zweigbahn 43 

do. Litr. B. 3373 bz, do. do. alí: — 
Cosel-Oderberg «| 4 — Oberschlesische . | 41 
Breslau-Freiburg +. 5 — Cosel-Oderberg.. „1 5 = 
Krukau-Oberschles. . — 831 B. Steele- Vohwinkel 5 — 

Qui itungs- 2 Breslau- Freiburg. A| — 
Bogen. =) y 

Berlin. Anhalt, Lit, B. :4[60/75 B. Ausl. Stamm- 

Stargard-Posen . 90|631a522bz.uG Actien, 
Bergedorf-Markische 90143 bz. u Dresden-Görlitz,... | 4 — 
Brieg-Neisse 4.45% 90 — Leipzig-Dresden ,.. | 4 58.6. 
Magdeb.-Wittenberg 600414 a 41 bez. Chemnitz-Risa . . 
Aachen-Mastricht 300 — Sächsisch Bayerische 4 6 
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Mittags Abende 
: 2 uhr, 0 1 
: > 74611 
Barometer in Pariſer Linien! 9. 334,1“ [ 334, 90% N 
auf 00 xeduzirt. i 0 ＋ 42,0° 
Thermometer nach Nenumur. . Y ie 
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don RE E Weiſe ſtritt. Die Männer, die die Din e in der Hand hatten und allein 
Slit auf die ER und halten wollten‘, (waren Rain & 90 nft hatte ber 


va de a an e iW AAD en de et Salant 
% delt erg, 5, Juni. Indem, wir dieſer Tage einen B ware 5 
+} Heidelberg, Beep Juni. Indem wir diese ‚age einen + 1 fallener Greis wie Metternich ihre Entwürfe nicht aufhalten müſſen ine 


Maſſe der neueſten nulisichen Slugiehuiften: warfen, fanden wir uns beſonders 
e Edo au dem Titel: „Deutſchland und Friedrich Wilhelm IV.“ ge⸗ 
eſſelt. Selten wird man eine trockene Staatsſchrift leſen die man mit ſo 
Seiten Gemüthe niederlegt. Sie regt geundtiefe Betrachtungen über 
das tragiiche Looſungswort dieſer Tage, jenes „Zu ſpät“, an, Das in einer 
„dichterreichen Zeit Quell und Seele einer ganzen Periode tragiſcher Dich⸗ 
tung werden könnte. — Folgendes ſind in Kurze die Thatſachen, die wir 
aus dieſer Schrift erfahren, und die die Preſſe, wenn ſie gerecht ſein will, 
ſich beeilen muß auszubreiten, — Als das bleußiſche Manifeſt dom 18, 
März erlaſſen wurde, ſo war es nicht anders möglich, als daß es den 


halten können, gegen das ſich der Unmuth Fa ehre e We ſeit 
abrha 


efremdend und unmytivirt erſchien und nur erklärbar, wenn 
man od die neuen Greig hae abgerungen dachte. Dies mochte auch 
außer den unſeligen Exeigniſſen, die ſeine Veröffentlichung begleiteten, eine 
mitwirkende Urſache ſein, warum das Patent nicht mit der Freudigkeit 
aufgenommen wurde, die fein Juhalt iR Anſpruch nahm, ja warum es wicht 
einmal die Mißſtimmung gegen die Perſon des Königs zu mildern ver= 
mochte. Die vorliegende Schrift nun legt dar, daß die Beſtrehungen des 
„Königs von Preußen für eine Belebung und Aufrichtung des deutſchen 
Bundes lange her datiren und in ſehr weſentlichen Punkten ſchon die For⸗ 
derungen umfaßten) die nachher ſeit den FJebruarereigniſſen im Volke laut 
wurden. Schon 1840 kündigte der König in Dresden dem Fürſten Mets 
ternich feinen Eutſchluß an, Anträge über eine Regeneration des dentſchen 
Bundes an das Wiener Kabinet zu bringen. Die Verbeſſerungen im Deutz. 
ſchen Heerweſen ſeit 1841, die Bundeskontrole, der Feſtüngsbau von Ha: 
ſtadt und Ulm gehört in die Reihe der Reformen und Thätigkeiten, die 
reußen anregte, für die es Opfer darbot. Von drei Seiten aber warfen 
ſich Schwierigkeiten 
on. Seit de 


* ’ a ome 
nig her. Im Sommer 1845 regte der König in Stolzen⸗ 
ruich von Neuem an. Es erſchien ein i 
ben’ keine erlangt. Man 


eine kirchliche Richtung geſteift, die der ganze Volksgeiſt in Deutſchland 
ſeit vielen Jahrhunderten verwirft. In jenen Männern war noch weniger 
unbefangener ſtaatsmänniſcher Geiſt, ſonſt hatten fe nicht ihre eigene zu- 
fällige Willkur walten laſſen in Entwürfen, die über Vieler Wohl un 
Wehe entſchieden und die der Vielen Hände und Zuſtimmun bedürften. 
In jenen Männern fehlte der rechte, tiefe Ernſt des Patriotismus, der 
co fico mit dem Volksleben verwächſt in Liebe und nicht in Widerwillen an 
ihm reibt, ſouſt hätte v. Radowitz nicht ſeine Geſpräche geſchrieben, die in 
frivolen Wigen Stände und Ordnungen verletzten, ohne die doch kein 
Staat beſtehen kann. In jenen Männern war die geiſtreiche Ader, die 
einzelne Manffeſtationen des Volkslebens (wie oben aus einer Stelle 
unſeres knaßpen Auszugs ſchon hervorgeht) kannte und erfaßte, aber es 
fehlte ihnen die Anſchauung und Kenntnißnahme der ganzen Tiefe und 
lo 92 0 MS pees, mt Ka ge RR gehegt ha⸗ 
N . Seite Oeſterreichs, [ ben, die Wiedergeburt Deutſchlands Jet, ie Aufgabe und der Beruf der 
aby penne in e Enea 601 se 925 ERS Negierungen Vorausſezung, die den Glauben voraubſeßt, es ſei 
Gis regte der König in Stolzen⸗ [ Wiedergeburt in BR es fer ein wahrer Beſitz möglich ohne 

; Behlahute und ohne Erwerb. Dies war der Grundirrthum, an dem der 
König litt; daß er „alle Anregungen aus ſich ſelber ſchöpfte,“ oder ſich 
von „meht als einer Seite darbringen“ ließ; nur eine Seite hätte ihm 
die rechte Anregung derbriügen follen und können, der Stand der uffent⸗ 
lichen Meinung, die bei dem Unſchuldſtande der Preſſe in ihrer echten Ge⸗ 
ſtalt noch zu erkennen war, die Beſchaffenheit Fee we Re A Ae 
ert bereits 

s ſich das 


dach in Berlin darauf, aus dem Dunkel der Kabinetsverhändlungen 
ee Nin e Gen det Nationen Verbündete zu ſuchen. 
Men wollte die Preſſe zünachſt frei, geben. Aber das, Bermtenteum Mar 
auch hier mächtiger als der König; man würde hieß es 1543, gegen die 
Bundesgeſetzgebung burch Freigebung der Proſſ derſtoßen. on drang 
daher Preußen beim Bundestag ſelbſt auf Aufhebung der Cenſur und 


der Bildungsſtaud den Nation, von dem ein gates: Jahrhun 
Zeugniß gab. Es ſollte Alles erſt noch sttroyist see e Nb 
Volk in weiteren Kreiſen des Vaterlandes ſeit Jahtzehnden trotz Hemmun⸗ 
gen und Gegenwirkungen ſelber bemühte. Das hatte in Preußen ſelbſt 
diefe einfreſſende Verbitterung hervorgebracht“ deren undillkommenen Aus⸗ 
bruch man nun erlebt hat. Und wie mochte man in demſelben Augenblicke, 
da, man in dem eigenen Lande nach dem Landtagsabſchiede jenen tiefen 
Unmuth verbreitet, da man eine Unbefriedigung zurüc RAN und ein 
gänzlich unvollendetes his halbes Werk hinter ſich hatte, wie mochte man 
in demſelben Augenblitke dieſe unermeßliche Aufgabe der Bundesreformen 
angreifen, mit der mah fic) in Oeſterreich, in einzelnen Bundesſtaaten zu 
den inneren Feinden hinter ſich noch äußere Feinde vor ſich vorgus wiſſend 
el ee . ict 1 ng ‚ge des hag ier fe a 
Lee: “st 775 y vonen, den einzigen daher, hoffen, fo lange nicht Preußen in ſeiner Verfaſſung dem übrigen Deutſch⸗ 
me 15 woch eine alge ie 7910 "lebens rdnung zu e land ¿ciao? 8 auf irgend eine Willigkeit, Preußens Führung und 
J/JJ%%%%%é% p ̃ ee ee ae donate he 
Ker f. 8, (durch aa Bundesgericht) und die materiellen Intereſſen voraus, statt zuruck 1 25 Für das, was in Preußen 1847 beſtand! war 
Cu Auscdehnung des Zolldereines und Einheit in Geſetzgedung) zu | Alles, was von Preußen aus für den Bund arden fol a früh; fo 
ſtärken und zu fördern. Die Abſicht war, W 0 öſterreichiſchen Hel, zur daß bent Feindſeligen gar der Verdacht auffontmen könnke, man habe fic) mit 
%u i inen Kongreß zu betufen, den wa eren um den Bund aus den Verlegenheiten zu Haufe ergus helfen 
der die herzustellenden Reformen angreifen und verkünden, ſollte. Sollte ] und die Gedanken von der verkümmerten Landesberfaſſung ablenken wollen. — 
Oeſterreich ſich fortwährend unbeweglich zeigen ſo wollte Preußen die Rechte man nicht in ner Verblendung mit den Schickſalen, die alte dieſe 
Sache direkt bor den Bund bringen, Und hätten die Bemühungen auch guten Abſichten weggeſchwemmt haben, daß nun auch nicht der kleinſte 
, gany Del aa nor ee eae She Gb ote Th wee ey 
‘ad e ſenſchaft gegeben werden; und Preußen hatte daun, wie! ja ſie ſind verſchuldet und veranlaßt. Sie ſind eine furchtbare Lehre nach 
im Zollverein, forsgefahren, die Einigung außerhalb des Bundes zu er, „Deen, möchten ſie auch eine fruchtbare Lehre fein, Aber auch 
ringen. So ſtanden die Entſchläſſe {don im November 1847, Die Schweizer⸗ 1 101 8 fable lo fie be Mabuung, DRS nas ra e 
Handel und die italſen schen Ereigniffe warfen eife neue Hemmung hide. dienten aer Mitgefühl, wee fg die Wendt, 1 ai be 
{ 1 HRT A or UI LIO 2 er ¢ = 3 14 ' 7 55 ve 7 AAA at 7, 7 
e eee AEP Derai DE) fd Pat ish Hie med ‚Abftogung, des beſſern Raths war, der nirgends jeblee) deve, lezen, 
m lksvertretung beim Bunde bbe: a gee allen Hey 1 - ba e bee n ña 
Ei hafte, leider erst als es mit Fürſtenkangreſſen und Konzeſſionen ders denn un triert net werden} unde e eee e 
De %% ets ae Coat A 
nifeſt in feinen Eingangsworten deutlich auf a 81 g Here und vollends geſtrafte Frrungen, mit anerbittlichen Gaffe zu verfolgen, das 
eines freien Willeus und iſt nicht menſchlich und zeugk Son. keiner edeln Denkärt; ja ſelbſt, wo es 
hinges = Ueberdenkt man ſich in dem Inſtinkt des Wollens äußert, von keiner edeln Natur. 
ſich den Inhalt dleſer Schrift, fo iſt er, wie wir im Eingang fagten, bien g E a (D. 3tg.) 
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von La 4 Name, Feuerlohn; Vornamen, Johann Chriſtian; Gee Steckbrief. 
Der Volks „Verein jurtdort, Nause; Wopnort, unbeftimmt; Religion) Der nachſtehend näher bezeichnete Oekonom Hoff⸗ 
beabſichtigt am 2ten Pfingſttage, Nachmittags ie evangeliſch; Alter, 36 Jahr; Größe, 5 Fuß 9 Boll} 8 


J re AS, 15 richter ift hergewiefen, aber nicht angekommen. 
vom Königetpöte ab eine Landparthie zu machen Haare und Bart, Blond; Kinn, rund; ec Fang? en 2 fen ine 485 

Die Mitgkiever des Vereins werden erſucht, fs) rech Ae ee efund; Statur, groß. Bkſonders 5 Die Inſpektion der Landarmen⸗Anſtalt. 
pünktlich dabei einzuf inden Kennzeichen; der tinte Fuß if im Enkel angeſchwollen. ig en 1 ¿amas ite 
SGighalement werte Pförthe. Familienname,, Signalement. Namen, Johann Philipp Albert 
Pforthe; Vornamen, Johann Friedrich; Stand, Sanda Emil Hofrichter; Stand, früherer Oekonam; Geburts⸗ 
atbeiter; Geburtsort, Landsberg a. d. W.; “Wohnort; ort, Wundſchütz; Wohnort, Breslau; Religion, en 
keinen feſten; Religion, evangeliſch; Alter 63 Jahr; geliſch; Alter, 33 Jahr; Größe, 5 Fuß 6 Aplond Au- 
Größe, 5 Fuß 2 Strich; Haare, dunkel mit grau z dunkelblond; Stirn, platt; Augenbraunen. ae 3: pe 
Stirn, e e g blau-] gen, braun; Naſe und Mund pr tige y Big 
grau; Nafe und Mund, ſtark; Sa me, fehlerhaft; pi orne gut; Bart, braun; Kinn, ru U beendete 


eee iff gMotgt 
Sicherheits ⸗Molizei. 

ene, i ted b wihrend f tel 

0 „Die, hachſtebend bezeichneten Jagabonden Feuer 

lohn uno Pforthe fino hergewieſen, aber nicht an 

gekommen. Ueckermünde, den 30ſten Mai 1848. 


„Die Jußpektton der Landarmen⸗Anßalt. grau; Kinn, eihgebrüch 


St dt; Geht, rd; Eich sskarbe] Geſichte farbe gerunb; Slater, 19 
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G. A. Ziegler in Stettin, 
Jaunkerſtraße, EN ’ 


Depoſiteur der rühmlichſt bekannten Goldbergerſchen galvanoselektriſchen 
ARheumatismus⸗Ketten, kann, geſtützt auf die vielen ſo äußerſt günſtigen 
Mittheilungen, welche ihm aus hieſiger Gegend über die heilkräftige 
is Wirkſamkeit dieſer Rheumatismus⸗Ketten zugehen, ſelbige Allen, die mit 
neroböſen, rheumatiſchen oder gichtiſchen Uebeln behaftet ſind, 
gewiſſenhaft anempfehlen. Der Gebrauch dieſer galvaniſchen Ketten iſt 
namentlich auch während der warmen Jahreszeit anzurathen, indem die 
Transpiration (eine Hauptbedingung bei der Wirkſamkeit der Kette) 
jetzt ſtärker und ſonach der durch dieſe galvaniſchen Ketten 
hervorgebrachte wohlthätige Einfluß der Efeftrieität auf den thieri⸗ 
ſchen Organismus weit heilſamer wird. 


Als ein ſehr vorzügliches Präſervativ⸗Mittel werden dieſe Ketten auch von Müttern und Am⸗ 
men während des Stillens (zwiſchen den Schultern) getragen, indem ſie durch den fortwährenden, 
unſchädlichen, galvano⸗elektriſchen Reiz die Störung des Blutumlaufes verhindern und ſonach jeden Schreck 
a. wirkungslos machen. Eine große Anzahl Atteſte und Dankſagungsſchreiben, welche das oben Ge⸗ 
ſagte vollkommen beſtätigen, bin ich mit Vergnügen bereit vorzulegen und überhaupt über den Gebrauch nud 
die Anwendung dieſer Ketten jede wünſchenswerthe Auskunft zu ertheilen. 

Cas Attest über die Wirkſamkeit und Heilkraft der rühmlichſt bekannten Goldberger⸗ 

ſchen galvano⸗elektriſchen Rheumatismus⸗Ketten, von denen 
G. A. Ziegler in Stettin 
ſtets zu Fabrikpreiſen Lager hält. 

5 Dem Gefangenen gleich, der Jahre lang mit Ketten belaftet im Kerker ſchmachtete, und dem endlich 
die lang erſehnte Freiheit wird, ward auch mir zu Muthe, als ich die wohlthätige Wirkung der Goldberger⸗ 
ſchen galvano⸗elektriſchen Rheumatismus⸗Ketten verſpürt hatte. Durch die in meinen Kriegsjahren 
erlittenen Strapatzen und erhaltenen Wunden hatte ſich in meinen Gliedmaßen eine ſo gräßlich wüthende Gicht 
eingeſchlichen, daß keine Badekur, kein Arzt ſie zu bannen vermochte, und ich glich bei dem Eintritt eines 
ſchlechten Wetters und der rauhen Jahreszeit wirklich einem gefeſſelten Gefangenen. Da ward mir die heil⸗ 
ſame Wirkung der Rheumatis mus⸗Ketten des Herrn Goldberger in Tarnowitz gerühmt und ich legte 
| cine ſolche Kette um die von Gicht geplagten Glieder. Nach einem Gebrauche von einigen Wochen wich der 
Schmerz und iſt bis jetzt noch nicht wiedergekehrt. 

Ich lohne dem Erfinder nur ſehr gering, daß ich die wahrhaft wohlthätige Heilſamkeit ſeiner Rheumatis⸗ 
mus⸗Ketten hiermit durch mein Zeugniß bewahrheite. 

Grenz⸗Zoll⸗Amt Oſtrosnitza, den 2. November 1847. 


Joſeph von Gillern, Königl. Hauptmann a. D. und Grenz⸗Zoll⸗Einnehmer. 


Eiſenbahn⸗Züge 
am erſten und zweiten Pfingſttage. 


Abfahrt nach Finkenwalde: 12, 1, und 4 Uhr 40 Min. 
Rückfahrt von dort aid ete ehr 


es AEE LA LE TOE LITE — 
Berlin: Stettiner Eiſenbahn. 


Die während der diesjährigen Wollmarktszeit über 
unſere Bahn nach Stettin oder Berlin gehende Wolle, 
werden wir reſp. von unſerem hieſigen und dem Ber⸗ 
liner Bahnhofe nach dem Beſtimmungsorte durch unſer 
Geſpann befördern laſſen, wenn bis zur Ankunft der⸗ 
ſelben von Seiten der Empfänger unferer Giiter = Er- 
pedition nicht anderweite Beſtimmung zugegangen iſt. 
Das dafür zu zahlende Rollgeld beträgt 1 for. pro 
Centner, iſt die Wolle aber zunächſt zu einer Waage 
und erſt dann nach dem Lagerplatze zu fahren, ſo find 
2 fgr. pro Centner an Rollgeld zu entrichten. 

Unfere Güter⸗Expeditionen können jedoch nur ſolche 
Wolle zur Verſendung übernehmen, die bereits ge⸗ 
markt, gewogen und mit einem vollſtändig ausgefüll⸗ 
ten Frachtbriefe verſehen iſt. 

Stettin, den 9ten Juni 1848. y 

Das Direktorium. 
Witte. Kutſcher. Lenke. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Reelle gute Kochbutter, a Pfd. 5% far. 
Feinſte Tafelbutter, a Pfd. 6 und 7 far. 
Schweizer Sahnenkäſe, a Stück 4 ſgr. 

Große Wollweberſtr. 560. W. E. Keitſch & Co. 


Tafel f Pf i i : bet \ 
„Reis, 5 De r., 
fe E 4 E F. W. 


Vermiethun 8 1 25 SB Ich bitte den Herrn, mir feinen Namen 
Frauenſtraße No, 880, parterre, if eine möblirte] @ zu nennen, der mich bei meinem Herrn der Art 
Stube nebſt Schlafkabinet zum 1ften Juli zu ver⸗ @ verdächtigte, daß ich Herrn Freitags Mädchen, | 
miethen. geb. aus Polzin, mit Kleidern beſchenkt habe, . 
) um ihm für dieſe böſe Nachrede die Freundſchaft ¢ 
mit Nachdruck zu verſichern. ( 
. W. Saft, Kellner. | 


Kratz. 


— Starkes birken Knüppelholz = 
empfing und verkauft ſolches vom 
Rathsholzhofe, um damit zu räumen, 
zum billigen Preiſe 

J. A. Gloth, 
Heiligegeiſtſtraße No. 228. 


Eine zweirädrige i N 
Feuerſpritze und Brückenwaagen 
für 5 bis 50 Ctr., zu billigen Preiſen, ſtehen zum 
Verkauf beim Mechanikus Dünow, Roſengarten 
No. 271. 


Ein neuer Freiſ garen⸗Uniform⸗Rock iſt billig 
zu en große ollweberſtraße No. 567, 2 Trep⸗ 
pen hoch. 


Gute rothe und weiße Tiſchweine, forte auch 
Kochwein in Bouteillen und Gebinden offerirt 


F. Buſſe, 
Mittwochſtraße am Mehlthor No. 1064. 


= Corsets für Damen == 

in allen Nummern, von leinenem Drillich, gut figend 
und fauber gearbeitet, zu 15—20 ſor., mit Elaſtizitaͤt 
25 fgr., Kinderleibchen von 8 bis 12 fgr. Beſtellun⸗ 
gen werden prompt ausgeführt Hünerbeiners und kleine 
Oderſtraße No. 1071. 


Pariſer Glanz⸗Lack Haupt⸗Riederlage 
et 


Ferd. Miller et Comp., 


in Stettin im Börſengebäude. 

Bei Anwendung dieſes Glanzlackes wird das ſo un⸗ 
angenehme Beſchmutzen der Beinkleider und Strümpfe, 
wie beim Gebrauch gewöhnlicher Wichſe der Fall, gänz⸗ 
lich vermieden, und alles Schuhwerk bekommt den 
prachtvollſten Glanz und das feinſte Anſehen. Die 
Flaſche a % Pfd. mit Gebrauchs⸗Anweiſung 10 far. 


Zwei Stuben, Küche und Holzgelaß ſind zu vermie⸗ 
then im Hinterhaufe Schuhſtraße No. 855. Näheres 
daſelbſt in den Mittagsſtunden von 12 bis 1 Uhr. 


Eine möblirte Stube und Kabinet iſt ſogleich oder 
zum iften Juli d. J. grünen Paradeplatz No. 532 in 
der 3ten Etage zu vermiethen. 


Zwei Stuben nebſt Zubehör find ſogleich oder zum 
1fien k. M. zu vermiethen Altböterberg No. 884. 


Zum iften Juli wird ein Laden nebſt Comp⸗ 
toir ꝛc. am Bollwerk miethsfrei. Näheres in der 
Zeitungs⸗Expedition. 


Frauenſtraße No, 922 find bel Etage 2 Zimmer 
nebſt Zubehör zum 1ſten Juli zu vermiethen. 


Regelmäßige Dampſſchifffahrts⸗Verbindung zwiſchen 
Stettin und Frankfurt. 

Abgang, mit Ausnahme des Mittwochs und Sonn⸗ 
tags, täglich Morgens 6 Uhr, 

Ankunft in Frankfurt 8 Uhr Abends, 

Ankunft in Stettin 4 Uhr Nachmittags. 

Anlegeplatz am Bollwerk des Elſenbahnhofes. 

Billets find an Bord der Dampfſchiffe zu haben. 

Näheres theilen mit Müller & Schultz, 
Speicherſtraße No. 68, 


Meine 5 habe ich von der Roſengartenſtraße 
nach der Sberwiek No. 144 verlegt und bitte ich, mich 
auch dort mit vielen Aufträgen beehren zu wollen. 
Zur Bequemlichkeit meiner geehrten Bauherren ſind die 
oliere Laupper beim Theaterbau und Roſenberg 
eim Garniſon⸗Bäckereibau angewieſen, Beſtellungen 
anzunehmen und dringend nothwendige kleine Reparg⸗ 
turen ſofort ausführen zu laſſen. 
Stettin, den Sten Juni 1848. ; 
C. F. W. Münch, Maurermeiſter. 


Den Herren Leder⸗Arbeitern, ſowie EN 
auch den Königl. Garniſonen zu Stettin und außer⸗ 
halb empfehle ich mein Lager von ſchwarzem ſtarken 
und leichten Geſchirrleder, Maſtr. Sohlleder, Halb⸗ 
ſohlleder, Brandſohlleder, Fahlleder, ſchönem leichten 
u. ſtarken Kalbleder u. ſ. w. zu den ſolideſten Pre fen. 

Auch übernehme ich große Lieferungen nicht allein 
in obigen Artikeln, ſondern auch in braunem Geſchirr⸗ 
leder, und verſpreche ſolche aufs beſte auszuführen. 

Aug. Friedr. Dittmer in Stettin, 
Breiteſtraße No. 353. 


Meine Wohnung iſt kleine Wollweberſtraße No. 724. 
Ein hochgeehrtes Publikum bitte ich um geneigte Auf⸗ 
träge bei Leichenbegängniſſen. Dieſelben werden 
von mir prompt und nach der Taxe am billigſten aus⸗ 


Eine Stube nebſt Küche, parterre, nach vorne bele⸗ 
gen, iſt auf der großen Laſtadie vom iſten Juli c. ab 
de vermiethen. Näheres gr. Laſtadie No. 222 im 

aden. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Das Douche⸗Bad Grünhof No. 37, 

jetzt vervollſtändigt durch Anlegung von zwei neuen 
Badezellen, und durch einen Waſſerdruck von 24 Fuß 
Höhe, für eine energiſche und kräftig heilſame Wir⸗ 
kung berechnet, wird hiermit allen Denjenigen empfoh⸗ 
len, welche dieſes Bad zur Herſtellung oder Kräftigung 
ihrer Geſundheit, wie zur Erfriſchung des Körpers ge⸗ 
brauchen wollen. F. W. Kaltſchmidt. 


Wir zeigen hierdurch ergebenſt an, daß wir am 
{Sten d. M. unſer Modes und Manufakturwaaren⸗ 


Concert im Langengarten 

an beiden Feiertagen, Morgens und Nachmittags, An⸗ 

fang Morgens 5% und Nachmittags 3 Uhr, außerdem 

jeden Sonntag, Morgens und Nachmittags, wozu 

199 ergebenſt eingeladen wird. Entree für Herren 
A for: 


Grünen Schweizerkäſe, 
Elbinger Käſe, 
Holländ. Süßmilchs⸗Käſe, 


große und kleine Sahnen⸗Käſe, Sehr ſchöne große Erdbeeren im Langengarten bei 7 i 
> eführt. Stettin, den gien Juni 1848. 
Sure, i Bibber, gefüh pe Leichen⸗Kommiſſarius. 
ne Pomeranzen 30er 4 u Zu Johannis d. J. finden Penſionaire bei einem 
itronen, ¿ Berliner Weißbier in befter Dualität empfiehlt gum hieſigen Lehrer unter vortheilhaften Bedingungen die 


ſreundlichſte Aufnahme. Näheres große Oderftraße 
No. 1, drei Treppen hoch. 


EEE 


Geldoverfebr. 


1500 Thaler werden auf ein ländlſches Orundhid 
zur erſten Stelle geſucht. Näheres im Intelligenz⸗ 
Comptoir. 


Eine Obligation von 2500 Thlr., a 5 Pt., Aut 
ſicheren Hypothek, iſt zum 15ten Juli a. c. oder ane 
früher zu pediren, Näheres im Königl. Intelligenz⸗ 


Comptoir, 


feine Thees, bevorſtehenden PRparteRe g geg Herren Wirthen vor 
Caffee's us verſchiedenen preiswerthen 9 


dem Thore tiefe, u 
orten am Neuenmarkt No. E 


empfehle ich, fo wie ſämmtliche Colon. Waaren zu den zei rt na 
at billigſten Preiſen; auch mache ich auf e a Toten ee an une Stent 
mein ftarkes Eigarren⸗Lage Theil nehmen und nicht in 1 Ca ue 
1 = Y lung waren, machen wir iermit beſonders aufmerk⸗ 
alte durchgängig, abgelagerte Waare, aufmerkſam 1 55 daß die Abfahrt von hier Vormittags pracife 
und verſpreche reelle und freundliche Bedienung. 11 1 a e a a ee dienen 
; gleich als Legitimation a a if. 
werd. Wutsdorff, ö Stettin, den gien Juni 1848. : 
Oder⸗ u, Langebrückſtraßen⸗ Ecke. Der Geſang⸗Verein Concordia. 


